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Nr. 284.

Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expeditſfon des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creusz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

2 genommen Jn Leipzig in derC r 0 n r 4 C r Buchhandlung von H, Kirchner
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
nnd Lan d.

Unter Verantwortkchkeit der Vorlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Dir für den Courier beſſemmten Mittheklungen, Sendungen x. bittet man, wie biesher, an die Expedition des Eouriers
C bei Schwetſchke) zu richten.

AA/
m

Halle, Donnerstag den 4. December 1845.

h -A-
Hierzu eine Beilage.

I i u 2 J

Deutſchland.
Von der Saale, den 3. Dec. Wie vielen Leuten

wird es ſchwindlig, wenn ſie ſehen, wie ſchnell die Welt
von Erfindung zu Erfindung, von Verbeſſerung zu Verbeſ-
ſerung, von Umgeſtaltung zu Umgeſtaltung eilt und ſich kaum
Athem gönnt, um an die Stelle des Schlechten das Gute
zu ſetzen und dies eben ſo ſchnell bei Seite zu werfen, um
das für die Gegenwart Beſſere und Beſte aufzurlchten. Bliebe
es doch nur bei dieſem Schwindligwerden und bei der Sehn-
ucht nach der „guten alten Zeit“, und deren größter „Weis-
eit“, die alles an der alten Stelle läßt, nichts kehrr, nichts

wendet, nichts erortert, nichts beſtreitet, nicht forſcht und
unterſucht, ſondern gläubig und fromm wie ein Lamm ſich
drängen und treiben läßt, wie es die Willkür des Hirten
und ſeiner Hunde gefallt. Aber es bleibt nicht bei dem
Schwindligwerden, man geht weiter, man klagt unſre ganze
geſellſchaftliche Richtung, man klagt den Charakter unſrer
Bildung an. Auf das Gehäſſigſte beſchuldigt man die edel-
ſten und reinſten Abſichten und die menſchenfreundlichſten
Unternehwungen, zuerſt im Geheimen und dann, wenn man
ſich uberzeugt hat daß die öffentliche Meinung durch geheim
genährte Vorurtheile vergiftet iſt, tritt man mit den Ankla-
en auf öffentlichen Markt. Wir fuühren unter den tauſendVeiſpielen nur eines an. Gegen ſämmtliche Arbeiter und

Geſellenvereine iſt der Verdacht kommuniſtiſcher Beſtrebun-
en ausgeſprochen. Jeder wahrhafte Patriot konnte ſich nur

reuen, als man endlich den Anfang machte, deutſche Ar-
beitervereine ins Leben zu rufen. Man dachte daran, daß dies
Jnſtitute werden würden, ähnlich den engliſchen und ſchot-
tiſchen Bildungsanſtalten fur die Arbeiterklaſſen. Man freute
ſich, daß man endlich zur beſſern Erkenntniß der geiſtigen
Bedürfniſſe der Arbeiter gelangt ſei, und daß die große Maſſe
unſres abhängigen Arbeiterſtammes fernerhin nicht mehr aus
geſchloſſen ſein ſolle von allen Bildung befoördernden Anſtal-
ten der Geſellſchaft. Dieſe Freude iſt vereitelt, die Hoff
e ſind vernichtet durch das erweckte Mißtrauen, wel
ches das Aufkeimen politiſcher Strebungen in ſolchen Vey-

J einen furchtet. Nur einen ſolchen Verein hat man bis jetzt
ausgenommen. Es iſt troöſtlich zu hören, daß es dem
Halliſchen Geſellenvereine bis jetzt gelungen iſt, jeden derar
tigen Verdacht von ſich abzuwenden. Um ſo dringender
aber iſt es nothwendig, ſonſtige Mißverſtändniſſe zu berich-
tigen. Man ſagt dem Halliſchen Geſellenvereine nach, daß
er Freuden und Vergnuügungen fuche. Wollte man nur die
Erfahrung zu Rathe ziehen, ſo wurde man ſich bald über
zeugen, in welchem Jrrthume ſich die Tadler befinden. Wir
wollen zum weitern Nachdenken eine Stelle aus der engli
ſchen Zeitſchrift Westminster Review hierher ſetzen. Dort
heißt es in einer längern Betrachtung über Arbeitervereine:
„die arbeitende Klaſſe beſitzt im Allgemeinen unter ihren
jetzigen ſocialen und geiſtigen Verhältniſſen fur wiſſenſchaft
liche Einzelnheit und didaktiſche Technik weder Zeit noch Ge
ſchmack, ihr größtes intellektuelles Bedürfniß iſt ein lelcht
zu erlangendes, unſchuldiges und tägliches Vergnüügen,
und nur durch anfangliches Genugeleiſten dieſer Neigung
kann ihre Aufmerkſamkeit nach und nach fur wichtigere Ge
genſtande gewonnen werden. Jedermann weiß, daß die ar-
veitende Klaſſe dieſe Vergnügungsluſt jetzt durch den Beſuch
der Branntweinhaäuſer, Tanzböden und ähnlicher Orte zu
befriedigen ſucht, und klar iſt es, daß ſie dies ſo lange thun
wird, als ſich nicht von andrer Sette her eine beſſere Unter
haltung darbietet. Nun ſtellt ſich aus dieſen Betrachtungen
die große Aufgabe heraus durch Anſtalten fur Bildung der
untern Klaſſe, jenem, dem armen Manne ſo verderblichen
Hange nach berauſchenden Genuſſen und tobenden Luſtbar
keiten das Gegengewicht zu halten indem man in jeder Stadt
eine Anſtalt errichtet, wo dem Heißhunger nach vergnügli-
cher Erregung Genüge gethan werde, nicht nur ohne ſtörend
in Familien und Vermoögensverhältniſſe einzugreifen, ſom
dern auch, indem man durch das Vergnügen auf Bildung und
Belehrung hinwirkt. Es iſt dies unſtreitig kein leichtes din
ternehmen, doch bei beharrlichem Verfolgen des Zweckes
möglicher, als es vlellelcht den Meiſten erſcheinen durfte.“
Dieſer Bezeichnung des wahren Springpunktes fügen wir



noch das Urtheil eines erfahrenen und bekannten Mannes
bei, John Herſchels, welcher bei Eröffnung der
Windſor- und Etoner Arbeiterbibliothek bemerkte: Wenn
wir die Entbehrungen der niedern arbeitenden Klaſſen beur-
theilen, nehmen wir gewöhnlich bei Weitem zu wenig Rück
ſicht auf ein Bedurfniß, welches als eins der machtigſten
in der menſchlichen Natur tief begrundet liegt und in nur
zu zahlreichen Fällen den Menſchen zu Laſtern und Untha-
ten hinreißt, es iſt das Bedurfniß des Vergnugens. Ver-
geblich wurde man es zu bekämpfen trachten es macht, wie
manches andere Naturgeſetz, ſein Recht geltend und der
Menſch kann es nicht immerwährend erſticken, ohne ſein
Gemüth zu verſäuern und ſeinen Charakter zu
verderben. Jn gebuührende Grenzen gehalten und
auf würdige unſchuldige Gegenſtände hingeleitet,
kann es andrerſeits eine Quelle des Gluckes werden.
Wunſchen wir thatige, nuützliche und talentvolle Mitglieder
der Geſellſchaft zu bilden, ſo iſt ein gewiſſes Genugen des
erwähnten Bedürfniſſes unumgänglich nothwendig. Nun
werfe ich die erſte Frage auf, wie findet die arbeitende Be
völkerung unſres Landes wir beziehen dies auf unſre
deutſchen Verhältniſſe billige, unſchuldige und tägliche
Vergnugungen Welche Mittel bleiben ihr, nach muhevol-
ler, tagelanger Arbeit oder bei der erſchlaffenden Einfoörmig-
keit einer ſitzenden Beſchäftigung, Muth und Froöhlichkeit in
der Seele von Neuem zu entzunden und die Sorgen, deren
nur zu viele ihre Stirne umduüſtern, zu zerſtreuen? Ganz gewiß
ſehr wenige! Jch habe nicht die Abſicht, unangenehme und
niederſchlagende Gefuhle zu erregen, wenn ich wiederhole,
wie ſehr wenige!“

Jndem wir dieſer Anſicht vollkommen bettreten, ſtellen
wir keineswegs in Abrede, daß techniſche Belehrungen und
wiſſenſchaftliche Fingerzeige nicht nur ihren Werth haben,
ſondern ſogar eine Quelle wahrſten, reinſten und verfeinert-
ſten Vergnugens ſein können und find, aber doch nur fur den,
welchen Vorkenntniſſe in den Stand ſetzen, den Auseinan-
derſetzungen mit Aufmerkſamkett und Leichtigkeit zu folgen.
Aber wie wenig bringt unſre Arbeltsbevölkerung an Vor-
kenntniſſen mit! Wie über alle Begriffe mangelhaft iſt ihre
ganze Vorbildung! Mit welchem undrauchbaren Wuſt un-
fruchtbarer Sachen iſt ihr Gedächtniß belaſtet und ſtumpf
gemacht in einer Zeit, wo das jugendliche Gemüth fur die
Natur fo aufgeſchloſſen iſt! Die Erfahrung hat beſtätigt,
worauf das Nachdenken von ſelbſt gefuhrt hat, daß von
dem Gebiete des Moraliſchen aus der mißtrautſche Geiſt der
Arbeitsbevölkerung gewonnen werden kann, wenn das Prin-
zip der Sittlichkeit in der Geſtalt des Pietiſtiſchen auftritt
und mit dem Zelotismus eines Fanatikers in die vergnuü-
gungsſuchtige Welt hineindonnert. Dieſes Prinzip der Sitt-
lichkeit erkennt in dem edlen Vergnugen einen moraliſchen
Reinigungsprozeß der das Gebiet der Intelligenz aufſchließt
und erobert. Sobald es gelungen ſein wird, die untern
Klaſſen der Geſellſchaft in moraliſcher Hinſicht auf eine ho-
here Stufe zu erheben werden auch hre intellektuellen Fa
higkeiten ſich ſchneller, kräftiger und glücklicher entwickeln

K Berkin, d. 1. Dec. Jn unſerer Handelswelt hat
in dieſem Augenblick ein Zuſtand der Muthloſigkeit und Nie-
dergeſchkagenheit Platz gegriffen, der in der That mit ern
ſten Beſorgniſſen erfullt. Von der Vörſe ausgehend und
dort ſchon känger vorherrſchend, hat er ſich nun auch durch
alke übrtgen gewerblichen und geſchäftlichen Thätigkeiten ver-
dreitet. Sowohl die Courſe der Staatseffeeten, wie die der
Kiſenbahnactien ſinken beinahe täglich und namentlich gehen
die preußiſchen Quittungsbogen immer mehr dem al pari-

Satz entgegen; viele ſtehen ſchon darunter. Die Geddkriſis,
welche jungſt die Handelswelt in Schrecken ſetzte, iſt fur die
Geldmanner beſeitigt, aber die Geldnoth dauert in den un
teren Schichten nicht allein fort, ſondern ſteigert ſich. Faſt
alle Detailhändler klagen bitter über den geringen Abſatz,
obſchon eigentlich kurz vor Weihnachten ihre Erntezeit an
gehen ſollte. Es iſt gleichſam wie eine trübe Gewitterwolke,
welche uüber der ganzen Geſchäftswelt hangt und ſich allmä
lig immer tiefer herunterſenkt. Vorſichtige Geſchaftsmänner
erachten dieſen Zuſtand um deswillen für ſo gefährlich, well
er eben ein allmälig eintretender iſt. Ohne daß ein beſon
deres Ereigniß da wäre, dem man die Calamitat beimeſſen
könnte, ohne daß eine eigentliche Kataſtrophe herein gebro
chen wäre, ſcheint das geſchaftliche Leben nach und nach in
allen ſeinen Theilen gelähmt werden zu wollen. Jn einer
Kriſis muß freilich mancher untergehen; doch die Uebrigen
geſunden um ſo mehr. Hier dagegen graſſirt eine allgemeins
chroniſche Krankheit, die lange dauern und im beſten Fakl
nur eben ſo langſam geheilt werden wird, als ſie ſich lang
ſam ausbreitet. Und das iſt das Schlimmſte; denn die Ge
müüther werden durch einen ſolchen Zuſtand niedergeſchlagen
und entmuthigt. Man kann wohl ſagen die gewaltigſte
Kriſis wurde mit mehr Standhaftigkeit ertragen werden, als
dieſes langſame Dahinſiechen.

Den ſtädtiſchen Schullehrern iſt außer der bereits ge
meldeten Verwarnung von Seiten des koööniglichen Schul
Kollegiums, auch noch eine zweite vom W der
Provinz vorgelegt worden, worin ihnen alle fernere Bethei
ligung an öffentlichen Demonſtrationen ernſtlich unterſage
wird. Weit guünſtiger als dieſe Angelegenheit betrachten
die Behörden die jüdiſche Reformbewegung. Es ſoll die mi
niſterkelle Genehmigung des neu errichteten und am jüdiſchen
Neujahrsfeſte unlängſt zuerſt abgehaltenen Gottesdienſtes be
reits erfolgt ſein. Es mag hierbei noch gleich erwähnt
werden, daß, einem ſehr verbreiteten Gerüchte nach, der
Entſchluß feſtgehalten ſein ſoll, die Wirren in der evange-
liſchen Kirche durch ein allgemeines, von den Regierungen
veranſtaltetes und mit weltlichen und geiſtlichen Staatsdie
dienern beſchicktes Concil zu ſchlichten. Einem unverburgten
Gerüchte nach wird jenes Concil hierſelbſt gleich im Anfange
des nächſten Jahres zuſammentreten. Es iſt bekannt, daß
die Sendung des Konſiſtorialraths Snethlage an die pro-
teſtantiſchen Höfe dafür beſonders wirkſam geweſen iſt.

Wie wir aus glaubhafter Quelle vernehmen, ſollen die
Landtagsabſchiede bereits beendigt und gegenwärtig in den
Kanzleien zum Mundiren befindlich ſein. Man erwartet die
Veröffentlichung derſelben beſtimmt im Laufe des December-
Monats. Jn der vorigen Woche hatte ſich ſchon das blinde
Gerücht verbreitet, ſie wurden am Abend in der Allgemeinen
Preußiſchen Zeitung enthalten ſein. Alle Welt griff nach
der Nummer und fand ſich getaäuſcht.

Ulm, d. 25. Nov. Am letzten Sonntag iſt der erſte
öſterreichiſche Geiſtliche zur deutſch-katholiſchen Kirche uber
getreten. Es iſt dies der Pfarrer J. Günther aus Bichel-
bach bei Fuüſſen. Derſelbe war nachdem er feige Predigten
im Manuſcripte dem Ordinariate zu Bripen hatte einſen
den muſſen, von letzterem zur Verantwortung nach Jnns-
bruck citirt worden, allwo er ſich vor dem dortigen Obern
der Jeſuiten hatte verantworten ſollen. Außer ſeinen frei
ſinnigen Kanzelvortraägen war ihm auch noch der zweimalige
Beſuch des Jnnsbrucker Theaters im Jahre 1843 als eri-
men laesae religionis vorgehalten worden. J. Guünther
zog es vor, ſein Wort zur That zu machen und zur neuen
Kirche überzutreten.

mJ
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„Famllien Nachrichten.
Todesanzelge.

Goſtern in der achten Abendſtunde ver-
ſchied ruhig und ſanft unſer geliebter Gatte
und Vater, Joh. Gottl. Schmidt, gew.
Schulze und Freigutsbeſitzer in Morl, in
einem Alter von 70 Jahren 10 Monaten.

Wer den entſchlafenen Redlichen im Le
ben gekanne wer es weiß, wie viel er uns
geweſen, wird unſern Verluſt zu wurdigen,
unſern Schmerz zu ermeſſen wiſſen und uns,
ſeinen in Trauer Hinterbliebenen ſein ſtil-
les Beileid nicht verſagen.

Morl, den 2. Dec. 1845.
Johanne Sidonie Schmidt, als Frau,

und die Gebruder:
Joh. Simon Gottfried Schmidt,
Johann Gottlob Schmidt,
Johann Karl und
J. Andreas Engelharde Schmidt,

als Söhne.

Todesanzeige.
Am 20. November Abends um 10 Uhr,

entſchlief ſanft und ruhig zu einem beſſern,
jenſeitigen Erwachen unſere gute Gattin und
Mutter, Caroline Friederike Sophie,
geb. Ralle aus Polenz, in ihrem 46ſten
Lebens jahre. Wer die Verewigte in ihrem
Leben kannte, wird unſern unausſprechlichen
Schmerz uüber ihr ſo fruhes Dahinſcheiden
ermeſſen und uns eine ſtille, herzliche Theil-
nahme nicht verſagen. Unſern lieben Ver
wandten und Freunden widmet dieſe trau
rige Nachricht

Rödgen bei Eilenburg,
den 1. Dec. 1845.

der betrubte Gatte:
J. G. Band, Schullehrer,

Herrmann Herminie, Moritz,

als Kinder. wenHausverkauf.
r 2
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Bekanntmachungen.
Entrepriſe.

Es ſoll der auf 1383 Thaler 18 Sgr.
9 Pf. veranſchlagte Neubau des Schulhau
ſes in Barnſtädt auf

den 20. December dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königl. Landrathsamte hierſelbſt,
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben
werden. Unternehmungsluſtigen wird dies
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeichnun-
gen von jetzt ab werktaglich, ſowie im Ter
mine ſelbſt, hier eingeſehen werden können.

Sect. Ukrich, am 26. Novbr. 1845.
Der Königl. Landrath des Querfurther

Kreiſes

3

davon zu nehmen.

a a

Den Mitgliedern der St. Moritz- Gemeinde zeigen wir hier
durch an, daß die Verhandlungen uber Wahl und nicht er

folgte Beſtätigung des Diac. Baltzer zum Diaconus an der
St. MoritzKirche von heute ab in der Wohnung eines Jeden der
Unterzeichneten ausliegen, und laden wir Alle, welche dieſer An
gelegenheit Theilnahme ſchenken, ein, bei Einem von uns Kenntniß

Halle, den 4. December 1845.
Das Kirchen-Collegium zu St. Moritz,

Runde. Damm. Erdmann. Finger. Knauth. Lincke. Lippert.
Lutze. Preßler. Uhde.

m

Bekanntmachung.

Markte hieſelbſt belegenen Gaſthof, in
gutem baulichen Zuſtande, mit 106
Magdeburger Morgen Acker und Wieſen,
ziemlich gutem Boden, mit allen Jnventa-
rienſtuücken aus freier Hand zu verkaufen;
und habe hiezu einen Termin auf
den 1. Januar 1,846 von Nachmit-
tags 3 Uhr ab in meinem Gaſthofe
anberaumt, wozu Kaufluſtige hiemit einge-
laden werden.

Der Gaſthof liegt an der Straße von
Wittenberg nach Dahme; der ganze Acker
iſt mit ſchönen Saaten beſtanden und gut
im Stande; auch ſind die Separations-
plaäne bereits uüberwieſen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen der Bürgermeiſter Herr Krall.e
hieſelbſt; theilt auch gegen Erlegung der
Kopialien die Verkaufsbedingungen mit.

Unterhändler werden verbeten
Schönewalde, den 29. Novbr. 1845.

Der Gaſthofsbeſitzer
Coſſaeth.

Ich beabſichtige den mir zugehörigen, am

Vor v

RICII. BEINIIAUER'S
pat. und K. K. Oesterr. privil.

r

erlaube ich mir bei Ankunft einer neuen
Sendung beſtens zu empfehlen.
Haupt- Kommiſſion für Halle und Umgegend.

J. G. Grosse.

Von liniirten und weißen gebun-
denen Büchern in Folio, Ato und
vielen currenten Formaten, halte ich fort
während bedeutendes Lager, und jede
Beſtellung von Linigatur wird ſtets
correet und billig ausgeführt bei

J. G. Grosse
J 2

Veranderungshalber will ich mein allhier
beſeſſenes Wohnhaus nebſt Stallgebaude und
Garten daran, auch 2 Morgen Wieſe,

worin ſich faſt durchaus Torf befindet, den
14. Decbr. d. J. in der Schenke allhier,
Mittags 12 Uhr meiſtbietend verkaufen.
Die Bedingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.

Möſt a. d. Fuhne, den 1. Decbr. 1845.

Holz- Auction.
Den 20. December d. J. von fruüh 10

Uhr an ſollen in Summa 495 Stuck
Eſchen, Ellern und Ruſtern öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Käufer wollen ſich an ſeldigem Tage in
der Schenke zu Hinßdorf verſammeln.

Hinßdorf, den 2. December 1845.
v. Helldörf. Stock.

Gottfried Freiberg.

f zum blauen Hecht.

Cigarren-Abfall,
fein von Geruch und ſehr leicht zu rau-
chen, 6 b fur 1 Thlr., empfiehlt

J. A. Ott o's Wwe.,
große Klausſtraße Nr. 873.

Ein Pferd, 9 Jahr alt, mit Geſchirr,
einen Wagen und einen eiſernen Pflug ver
kauft C. A. Bunge in Erdeborn.

Zur erſten Klaſſe 93ſter Lotte
rie ſind ganze, halbe und Viertel
Looſe fur Hieſige und Auswartige
zu haben beim

Königl. Lotterie Einnehmer
Lehmann in Halle a./S.
Rheinnuſſe im Einzeln, ſowie in größerm

Parthieen ſind billig zu verkaufen im Gag



Reues, empfehlungswerthes Buch.

Neu erſchienen bei Hoffmann in
Stuttgart, zu haben in allen Buchhand-
lungen:

C. G. Salzmann's Volks und
Jugendſchriften, neue, wohl
feile, einzig rechtmäßige Original
Ausgabe 2te Lieferung oder 48
bis 68 Bdchen (zuſammen 40 Bog.),
Preis pr. Bändchen Thlr.

Der vor einigen Monaten veroffentlichte
Proſpect verſprach dieſe neue Ausgabe von
Salzmann's Schriften in 18 Bandchen
von etwa 10 Bogen zu geben; die große
Theilnahme aber, welche das Publikum die
ſem gutem Buche erwies, ſetzt den Ver-
leger in den Stand, ſtatt 18 Bandchen von
durchſchnittlich 10 Bogen, ohne Preisauf-

lagW 12 Bande von 14 bis 15 Bogen

zu geben, wodurch der Preis des Werkes
nun fur die verehrlichen Subſcribenten auf
2 Thlr. vermindert wird. Die 12 Bande
enthalten: 1) Salzmann's Leben; 2) Jo-
ſeph Schwarzmantel; 3) Das Ameiſenbüch
lein 4) Conrad Kieſer; 5) Heinrich Gott-
ſchalck; 6) Heinrich Glaekopf; 7) Ernſt
Haberfeld; 8) Landrichter Pappel; 9) Der
Himmel auf Erden; 10 12) Sebaſtian
Kluge, Simon Blaukehl und andere Er-
zählungen aus dem Thüringer Boten.

Einzelne Bände dieſer Taſchen-
Ausgabe werden nicht abgegeben.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Küm-
mel'ſche Sort.-Buchh. in Halle und
A. Loſſier in Cönnern.
J. Fr. Kuh w's juriſtiſcher Rathgeber

bei Abfaſſung aller Arten von

Vertragen, Contracten
und Vergleichen nach dem Preußiſchen Rechte.
Nebſt verſchiedenen Formularen. Ein Hülfs
buch fur Jedermann, insbeſondere für Ge-
ſchäfcs- und Kaufleute, Beamte, Dorf-

ſchulzen 2c. 8. 20 Sgr.
Vorräthig bei C. A. Schwetſchke

nud Sohn.
Eingetretener Verhältniſſe wegen bleibt

den Monat December hindurch das Thea-
ter geſchloſſen und beginnen die Vorſtellun
gen erſt wieder mit dem 1. Januar 1846,
bis zu welchem Zeitpunkt ich mit meiner
Geſellſchaft von Magdeburg nach Halle
überſiedle.

Carl Beurer, TheaterDirector.

Rütztiches Geſchenk für unſer Volk und Jugend, hefonders
auf dem Lande.

(Vorräthig bei E. A. Schwetſchke und Sohn.)
k

4

Die ſo eben ausgegebene neue Auflage des weitverbrelteten und ſegensreich wirkenden Buüchleins: ſegensreich
Des Hauſes Fluch und des Hauſes Segen.

Ein Beitrag zur Begründung der öffentlichen Wohlfahrt und des Glückes

Sr. der Familien.
Anſerer Jugend gewidmet

von

m J. J. Glaſer.
Mit 4 gemalten Kupfern und in ſchönem Einband.

Bern bei Huber u. Komp. Preis nur 12 Sgr., wohlfeilere Ausgabe ohne Bilder
nur 8 Sgr.

kann mit voller Reberzeugung gewiſſenhaften Lehrern, beſorgten Eltern und Gemeinde
vorſtehern als eine ſehr nützliche und zweckmäßige Präaämie oder Feſtgabe für die erwach
ſene Jugend, Konfirmanden, oder ins Leben tretenden Knaben und Töchtern, inſonders
dem Ländbewohner oder dem achtbaren Bauernſtande empfohlen werden. Die Verlags-
handlung liefert dieſes Buch in einer ſchönen Ausſtattung, würdig ſeines gediegenen Jn-

haltes, und zu einem ſo billigen Preis, daß deren Erwartung auf eine noch günſtigere
Aufnahme als die der erſten Ausgabe, ſicher in Erfullung gehen wird. S 898

*7 der Buchhandlung von C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt
zu haben:

Meiſter Eugen Stanube's (in Paris)
Geheimniſſe der Schneiderkunſt

oder neueſte und einfachſte Lehre vom Zeichnen und Zuſchneiden der Patronen für
alle Kleidungsſtücke. Mit ausführlicher Erklärung durch lithogr. Zeichnungen

gr. 4. Geheftet. 10 Sgr.
Dieſe Schrift lehrt Denen, welche ſich nicht erſt in die Geometrie einuben woſken,

auf leichtere Art klar, einfach und bundig das ganze neuere Zuſchneide-, Zeichnungs
Reductions und Maaßweſen. Der deutſche Verfaſſer erklärt Alles ſchlicht und ſo leicht
faßlich, als plauderte er traulich mit einem Freunde, und ſicher wird dies koöſtliche Buch
lein ſeinen Leſern ſchöne Früchte tragen. m a

Durch große Zuſendungen iſt unſer Lager von weißen Porzellanu-
und Steingutwagren in allen dahin gehörigen Artikeln aufs Neue

beſtens ſortirt. Bei Entnahme von Partieen ſichern wir den Herren Wiederverkäufern
und Gaſtwirthen einen angemeſſenen Rabatt. Spieß Schober.

Pein polirte Vtahlplatten von

superfeinem engl. Gussstahl
für Stahlſtecher empfiehlt G. H. Grieshammer in Leipzig.

Gefallige Anfragen und Aufträge erbitte ich mir frankirt

d d

Ganz ausgezeichnet gutkochende Erbſen, Schöne Smyrnger, Corinth. Rofinen,
Linſen Bohnen und Hirſe empfiehlt 12 Pfund für A Thlr. das Pfund
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711. 2 Sgr. 8 Pf. bei W. Kerſten Comp.

Beſlage

E t
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Deutſchland.
Berlin, den 1. Decbr. Der geſtrige Gottesdienſt der

hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde gab uns Gelegenheit,
in dem fur die deutſch-katholiſche Gemeinde in Frankfurt
a. d. O. gewonnenen Pfarrer Hrn. Demuth einen tuchtigen,
fur die Sache der Reform begeiſterten, Redner kennen zu
lernen. Erxrfreulich iſt es fur die hieſige Gemeinde, daß
zu dem Kirchenbau derſelben neue Beiträge zu erwarten ſind.
So hat Herr D. A. Benda 50 Thlr. beigeſteuert, und ein
Wohlthäter, der nicht genannt ſein will, einſtweilen 500 Thlr.
Das Schreiben dieſes edlen Mannes lautet: „Die Worte
Feſu und die des Evangeliums zu Gottes Ehre verherrlichen
zu helfen, bedarf es Mittel zu einer Kirche. Zu einem Bau
einer ſolchen gebe ich vorläufig Fünfhundert Thaler, zu An
fang 1846 zahlbar. Berlin, den 30. Novbr. 1845.“ Der
Fonds zum Kirchenbau beträgt jetzt überhaupt 950 Thlr.,
dazu der Bauplatz und die ſämmtliche anzufertigende Tiſch-
lerarbeit.

Berlin, d. 2. Dec. Der Reſident bei der freien Stadt
Frankfurt a. M., Kammerherr und Geheime LegationsRath
von Sydow iſt von Stettin hier angekommen. Der
General-Major und Kommandeur der 7ten Landwehr-Briga-
de, von Voß, iſt nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 27. Nov. Der „Moniteur“ publicirt eine

Reihe Armeeberichte aus Algerien bis zum 20. Novbr. als
Ergebniß kann man annehmen, daß ſich der Stand der Dinge
auf einigen Punkten gebeſſert hat, auf andern ungeaändert
geblieben iſt, im Ganzen aber kein bedeutendes oder entſchei-
dendes Ereigniß ſtattgefunden hat. Der ohnlangſt gefangen

eingebrachte Scherif MohammedBenAbdallah, der die Stam-
me in der Umgegend von Milianah aufwiegeln wollte, iſt
vom Kriegsgericht zu Algier zum Tode verurtheilt worden.

Man will wiſſen, die Frage von der Dotation fur den
Herzog von Nemours werde unfehlbar gleich beim Beginn
der Seſſion vor die Kammer gebracht werden der Koö-
nig, heißt es, beſtehe darauf.

Der marokkaniſche Botſchafter, El-HadgiBen-Achache,
iſt in Begleitung des Herrn Leon Roche zu Marſeille ange
kommen.

Vermiſchtes.
Jn einem Dorfe in der Nähe von Parls, durch

welches die meiſten Jagdfreunde wandern hat ein Wilddieb
ein ſehr einträgliches Geſchäft begrundet. Ueber der Thur
ſeines Hauſes hängt nämlich ein Schild mit den Worten:
„Hier verkauft man friſches Wild fur die Jager, die auf der
Jagd nicht glücklich waren und alle Sonntagsjäger keh-
ren auf dem Ruckwege bei dem geſcheidten Manne ein, um
ihre Jagdtaſche mit ſeinem Vorrathe zu fuüllen.

Jn dem Gouvernement Tobolsk (Sibirlen) hat ein
großer Waldbrand von 10 Meilen Breite und 30 Meilen
Länge unter A. auch 13 Muhlen, 1 Dorf, 1850 Getreide
ſcheunen, 77,800 Heuſchober rc. in Aſche gelegt. 25 Perſo-
nen verloren dabei das Leben und 609 Pferde, 815 Stuck
Hornvieh c. kamen in den Flammen tim.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 2. December.

Pr. Cour. Pr. Eour.Fonds. f. Tier ein. Actien. f. Frief. Sed. J Se
St S 27 Serl. Poted.r do do Obl.Seehandl. 585! m 7Kur u. Nm. 41Schldvſchr. 3 97

Brl. Stadt 4 99 2Obligation. 3 98 98 596 95
in h. TTT D D. 86 85Wſtpr. Pfbr. 31/, 97 57 DGrßh. Poſ. do. 4 102 101 zdo. do. 3 95 S W dOſtpr. Pfber. 96 iPomm. do. 3* 98 97* eSaale do 38

leſ. O. 98 97 4 1do. v. Staat hee “7“-gar. Lt. B. 2 968 4 119Gold al mare.] 4 aFrodrchsd'or. 137 131 5And. Goldm.

à 5 Thlr. 11 11 v. a SDisconto. a 51 do. Prioritätl 98 97,,
Getreidepreiſe.

ERach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)
Halle, den 2. December.

Wetzen 2 12 6 bis 2 27 6Roggen 765 M. 3Gerſte 1 7 6 10Hafer 27 6 3Magdeburg, den 2. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 562 66 Gerfte 32 33Roggen 46 48 Hafer 23 2
Waſſerſtand der Saale bei Halke

am 2. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 3. December Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2 December: 33 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. December.

Jm. Kronprmzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Lükow Burgfeld a. Weſt
phalen. Hr. OAmtm. v. Bode a. Altmark. Hr. Dr. phih Richter
a. Berlin. Hr. Advocat Dr. Krauße a. Minden. Hr. Jnſp. Grütz
macher a. Stuttgardt. Hr. Commiſſ. Oelreich a. Potsdam. Die
d Dannemann a. Rotterdam, Sander a. Kaſſel Lefeld
a. Mainz

Stadt Zuürch: Hr. Geh. Rath v. Meyerink a. Meklenburg. Hr. Par
tik. Stortz a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl, Hollmann a. Brockerfeld,
Lauterbach u. Wolfrum a. Leipzig Schmidt a. Berlin Schneider
a. Kaſſel Ludkemever a. Dreeden.

Engliſcher Hof: Hr. Commiſſ. Körner a. Königsberg Hr. Oekon.
Strapf a. Berlin. Die Hrrn, Kaufl. Sillig a. Magdeburg Greyner
a. Kaſſel Braune a. Stettin.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Glewitz a. Berga.
Cario a. Ederskeben.

Hr. Amtsverw.
Hr. Gutsbeſ. Müller a. Borksleben. Die Hrru.

Kaufl. Eickendorf a. Berlin Förtzſch a Anſpach. Hr. Cand. Möllem
a. Magdeburg



Golduen Löwen Die Hrru. Kaufl. Bräutigam a. Ofſterfeld Bdtt
cher a. Hannover, Ebert a. Straßburg Wolf a. Weſel.
mermſtr. Meinhardt u. Hr. Holzhdlr. Hoſemeier a. Magdeburg.

Die Hrru. Kaufl. Sander a. Magdeburg, Lehmann
Hr. Forſt Cand. Ratſch a.

Mählberg. Hr. Bau-Eleve Vogel a. Berlin. Hr. Fabrik. Schaaf a.
Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla,

Schwarzen Bär:
a. Leipzig. Hr. Lehrer Börner a. Kaſſel.

Poſen.

Bekanntmachungen.
Polytechniſche Geſellſchaft.
Wegen der Annäherung des Weihnachts

feſtes werden die Verſammlungen ausge-
ſetzt. Die nachſte Sections- Sitzung ſoll
Sonnabend den 27. December im bekann-
ten Lokale ſtattfinden, die bald darauf fol-
gende öffentliche Sitzung aber noch beſonders
angezeigt werden.

Holz Auction.
Jn dem diesjährigen Schlage der zum

Rittergute Zöſchen gehörigen Waldung
„Schulgraſereiholz“ ſollen

Freitag den 12. December d. J.
Vormittags 9 Uhr

gegen 200 größtentheils ſtarke Eichen,
80 Stuck Weißbuchen verſchiedener Größe
und eine Anzahl wilde Obſtbäaäume, unter
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend theils auf dem Stam-
me, theils in Blochen verkauft werden.
Der Foörſter Funkhaenel wird die Ver-
kaufsgegenſtande vor der Auction auf Ver-
langen vorzeigen.

h

Zum Anzugs Ball, Sonnabend den 6.
December, ladet ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Naumann
in Nauendorf beim Petersberge.

Zwei uberzählige Pferde werden zum Ver-
kauf nachgewieſen Steinſtraße Nr. 164.

Sonntag und Montag den 7. und 8.
December ladet zur Kirmeß ganz ergebenſt

ein Fr. Dote,Schießhauswirth in Zörbig.

Hr. Zim

Zur
Adolph

Stadt Hamburg Die Hrra. Kaufl. Reif a. Müſuſter, Gottſchatk
a, Hamburg Kraficke a. Berlin, Denner a. Jſerkoha. Hr. Kaufm.
Hellmund a. Deutisdorf.

Zur Eiſenbahn Hr. Parttk. v. Scharloff a. Stetttnu.
Wieprecht a. Meiningen-
Gutsbeſ. Levſow a. Camberg, Breitenbach a. Lüneburg.
Schalo a. Spandau.

Her Kaufm
Die Hrrnu.
Hr. Pred.

Hr. Fabrik. Gille a. Apolda.

General Verſammlung des Guſtav
8- Vereins für Cönnern und Umge-

gend ladet die geehrten Mitglieder zu Mittwoch
den 10. December Vormittags 9 Uhr in Cön-
nern im Falke'ſchen Gaſthofe ein

Cönnern, den I. December 1845.
der Vorſtand.

Ein gelernter Jäger, der ſeine Militair
pflicht eben erfullt hat, wuünſcht als Re-
vier- oder Leibjäger oder aber als Verwal-
ter eine Stelle. Näheres durch Kucken-
burg in Halle a. S., Leipziger Straße
Nr. 285,

Ein ſolides Mädchen, welches bei hohen
Herrſchaften gedient und waſchen, platten
und nahen kann, wuünſcht zu Neujahr als
Hausmädchen ein Unterkommen. Näheres
am Roſenbaum bei Frau Sparre Nr. 680.

Hausverkauf.
Das auf dem Petersberge nahe an der

Promenade Nr. 1480 belegene neugebaute
Wohnhaus 3 Stuben nebſt Kammern,
Hofraum, Stallung und einen Kramladen
enthaltend, in welchem letzteren ein Victua-
lienhandel ſchwunghaft betrieben wird, iſt

ſofort aus freier Hand zu verkaufen und
kann Oſtern k. J. bezogen werden.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie-Verwalter ſucht zum ſofortigen
Antritt oder zu Weihnachten ein Engage-
ment. Nähere Auskunft ertheilt gutigſt

600 Thlr. ſind auszuleihen große Klaus- r Kaufmann Stange, Klausthor Nr.
2163.

Bamberger Schmelz-

butter
empfingen in Commiſſion und verkaufen
ſolche in Gebinden von 1 bis 13 Cntr.
billigſt S. M. Simon.

Eine WirthſchaftsDemoiſell von geſetz
ten Jahren, in allen Branchen der Land-
wirthſchaft erfahren, ſucht ein baldiges Eu
gagement. Das Nahere iſt zu erfragen bei
Herrn Hammer am ſchwarzen Baär in
Halle a. S.

Ein militairfreier, mit guten Atteſten
verſehener Verwalter, uber 25 Jahr atlt,
kann vom 1. Januar k. J. ab auf dem
Rittergute Schleinitz bei Oſterfeld eine
Stelle erhalten. Rabe.

Ausgezeichnet ſchöne vöhmiſche ge
backne Pflaumen in Centnern und grö
ßeren Parthieen bei

W. Hachtmann in Hakle.

Zur Bedienung des Billards wird ein
Burſche geſucht im Paradies.

Winkelmann.ſtraße Nr. 896.

Unter heutigem Tage eroöffnete ich

ein

m aunnn vNeunhäuſerſtraße Nr. 198
Porzellan, Steingut- und Siderolith-Waaren-Geſchaft

n e ö 4 m

und empfehle ſolches bei einem reichhaltig ſortirten Lager aller in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtände zur geneigten Beachttmg.
Bei ſolider, reeller Bedienung wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu erwerben.

Halle, den 4. December 1845. A. F. P C.

u
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